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UND IHR VERFASSER
P. ALEXANDER SCHMID

<1802-1875)

VON HUGO DIETSCH I

II. TEIL

Sa im alten fteinen Dtten bie 23erbienftî unb ©rmerbsmöglicPeiten fep befcpänft maren,
legte fid) non alters pr ber Srang in bie SBeite.So fe^te fdfon frül) bieSlusmanberung ein.3ctp
reicp ©lieber aus DItner ©efdjtectjtern sogen als ipnbmerter unb Äunftgeroerbter in frembe
ßänber, um fid) ba eine ©jiftens aufsubauen. 23eoorsugt mar babei befonbers bas benadjbarie
©Ifaß, aber oerpttnismäf3ig ftarf mar aud) ber Stusjug nad) Ueberfee, sumeift nad) ben 93er=

einigten Staaten, ber fdjon im 17. Sappnbert oereinselt beginnt unb fid) bann im 18. unb
19. Sappnbert fteigert, mobei bas Stusmanberungsfieber 3U 9Ttitte bes legten Sappnberts
mertlid) in ©rfdjeinung tritt/)

3ur beffern Sttuftration maiden mir nadjftepnbe Stusmanberer nampft, bie als SBeifpiele

gelten [ollen unb nidjt auf Sßottftänbigteit îtnfprud) erpbett.
SamilieoonSIrj: Urs, $uffd)mieb (geb. 1608), aertauft 1643 fein ßanb unb ift 1644 mit

SBeib unb 5 Äinbern ins ßanb tjinab gesogen. — Sßiltor (1660—1685), Sdjloffer, geftorben im
Spital in Strasburg. — Urs Sßiltor (1689—1746), geftorben in grantreid). — ißeter (1700—
1765), SBoïïmeber in SMImünfter (ßotpingen).—3opnn(1709—1731), Seiler su Strasburg.
— 3opnn Satob (1711—1754), 23iid)fenmad)er su üfteu=$8reifad). — Sopnn Utrid) (geb. 1764),

3immermann su ©ifenftabt (Ungarn) unb feine Sdjmefter Sinna Sïïaria merben 1848 als oer=

ftpUen ertlärt. ©r foil nad) ber îrabition Stammptter eines bort lebenben ©efd)Ied)tes geroor*
ben fein. — Sopnn Satob (1765—1786), geft. im Spital su 5)3aris. — Sofef Sttois (1770—
1838), Äüfer in ©olmar. — Sein Sop Sopnn ïîiïolaus (1801—1850) ift in |>eibespim; ber

eine beffen beiber Söpe Sofef (geb. 1834) gel)t nad) grantreid) unb ift oerfplten, ber anbere

9Jticpet (1838—1868), ift in 9Jiurfig (Dber=©lfa&.) — SopnnÄonrab(1782—1840) iftSpei*

il

UND IHK

<1802-1875)

VOtl «11(10 OI^rSLIII

II. 1KIU

Da im alten kleinen Ölten die Verdienst- und Erwerbsmöglichkeiten sehr beschränkt waren,
regte sich von alters her der Drang in die Weite. So setzte schon früh die Auswanderung ein. Zahl-
reiche Glieder aus Oltner Geschlechtern zogen als Handwerker und Kunstgewerbler in fremde
Länder, um sich da eine Existenz aufzubauen. Bevorzugt war dabei besonders das benachbarte
Elsaß, aber verhältnismäßig stark war auch der Auszug nach Uebersee, zumeist nach den Ver-
einigten Staaten, der schon im 17. Jahrhundert vereinzelt beginnt und sich dann im 18. und
19. Jahrhundert steigert, wobei das Auswanderungsfieber zu Mitte des letzten Jahrhunderts
merklich in Erscheinung tritt/)

Zur bessern Illustration machen wir nachstehende Auswanderer namhaft, die als Beispiele
gelten sollen und nicht auf Vollständigkeit Anspruch erheben.

FamilievonArx: Urs, Hufschmied (geb. 1608), verkauft 1643 sein Land und ist 1644 mit
Weib und 5 Kindern ins Land hinab gezogen. — Viktor (1666—1685), Schlosser, gestorben im
Spital in Straßburg. — Urs Viktor (1689—1746), gestorben in Frankreich. — Peter (1766—
1765), Wollweber in Vollmünster (Lothringen).—Johann (1769—1731), Seiler zu Straßburg.
— Johann Jakob (1711—1754), Büchsenmacher zu Neu-Breisach. — Johann Ulrich (geb. 1764),

Zimmermann zu Eisenstadt (Ungarn) und seine Schwester Anna Maria werden 1848 als ver-
schollen erklärt. Er soll nach der Tradition Stammhalter eines dort lebenden Geschlechtes gewor-
den sein. — Johann Jakob (1765—1786), gest. im Spital zu Paris. — Josef Alois (1776—
1838), Küfer in Colmar. — Sein Sohn Johann Nikolaus (1861—1856) ist in Heidesheim; der

eine dessen beider Söhne Josef (geb. 1834) geht nach Frankreich und ist verschollen, der andere

Michael (1838—1868), ist in Mursig (Ober-Elsaß.) — Johann Konrad (1782—1840) ist Schrei-



net, fein Sruber Eßbüipp (1789—1856) CeBenift, SBenebtït (geb. 1783), Sdjloffer in 5ßaris. —
3atob (geb. 1803) ift Sagler in 3Imerita. — 3obann (geb. 1804), Sruber bes beîannten Äari;
îaturiften $einri<b non 21rj in Sern, ift Eßaftetenbäcter in Sem 9)ort. — 3ofef (geb. 1817),
Sdjreiner in Smerita, mirb 1868 als nerfdjollen ertlärt. — Sonaoentur (geb. 1823) Sruber bes

eibg. Äriegsfefretärs unb Dieters SIbrian nan Sirs I, ift ©iirtler, 3ofef (geb. 1831) Söder in
Smerita. — Sidjarb (geb. 1846) ift balb nad) feiner Slntunft in Smerita oerftorben.

S r u n n e r : griebticb (1688—1740), jietit um 1710 nadj ^ßfaffenbeim (Clfafe), fein Sobn
3ofef (1717—1751) fifet bort unb mill fein Siirgerredjt in DIten megsieljen. — Urs=3ofef
(1722—1789) 30g 1756 als Sdjloffer auf bie SBanberfdjaft nad) Strafeburg unb blieb ba. —
Urs=©briftian (1724—1764) ift Sîaurer unb Steinmauer in Colmar, Urs=3ofef (1729—1772)
Sagler in Surgunb, gran3 (1733—1757) Äupferfcfjmieb in grantfurt, fieons (1811—1855)
Negotiant in Slmerita, Subolf (geb. 1835), SJÎaler, ebenba. — Son ben 13 £inbernbes£appen=
fabritanten unb Ärämers gran3 3ofef (1778—1860) manbern 9 nad) Smerita aus, 6 Söljne
unb 3 Softer; bie Söbne als Ubrenmaiber: ©briftian (1810—1849) in ©barlefton, 3ofepb
(geb. 1811) unb Sartbolomaus (1817—1849) Sdjneiber unb Ubrenmadjer in Sem SQort,

Sonaocntur (geb. 1819), ftarb 1849 auf ber Siidreife aus Californien, ßubmig (geb. 1825)
Ubrenmadjer unb ©olbfdjmieb in Sem 2)ort unb San gransisto, Eßeter (1826—1853) eben-

bafelbft. Sie üödjter: 31a. 3Jîa. Sîagbalena (geb. 1808), ift oerbeiratet in Sïilanb (Dmio),
21a. Sïa. Äatbarina (geb. 1815) in Stinnefota (Dbio), 2JÎ. Srigitta (geb. 1827) in Sem 2)ort
unb Softon.

S ü r g i : 3atob (1822—1864), Sdjufter in SImeriîa.
S u r t a r b : Sit (1652—1676) in glanbern. — Son ben Äinbern bes $utmadjers Senebitt

(1749—1829) œanberten brei aus: grans (1776—1828), mar £utmad)er in SImerita; er fubr
am 8. September 1802 oon SImfterbam ab unb lanbete am l.Sooembet in ^S^ilttbelp^ict (Ueber=
fabjrt 53 Sage); er mar 2^ 3abre in Seabing unb 30g am 11. 3uli 1805 nad) Sem Orleans.
Sein Sobn 3obann gelij fiebelte fic^ in St. 3ean Saptifte in ßouifiana an. — Senebitt
(1780—1807), ber eine Sruber bes gran3, lebte als Sîefferfdjmieb in ^î^ilabelp^ia, ber anbere,

©briftian (1782—1811), ftarb als SBagner in Stabrib.

Siittiter: Sodann 3atob (1657—1735) ift Stabtfdjreiber 3U Seubretfad), bie Äinber be;

malten Ujr Siirgerrecmt 3U Dlten, Urs (geb. 1810), ßanbmann in SImerifa. —3atob (1733—
1792) Äupferfdjntieb unb Eßofamenter in Si^lettftabt, fein Somn SUbert (1756—1823) ftarb als
5ßofamenter in SJtiibling, im Sabinen.

S i ft e 1 i : Senebitt (1810—1839), Äüfer, ftarb im Spital su SBien. — 3obann 3atob (geb.

1810), Stefeger in SImerita. — 3obann Sllfreb (geb. 1835), ©utsbefifeer in Sîinnefoia (Dbio).
— Startin (1809—1833), Sattler, ftarb im Spital 3U Eßaris.

g e u g e 1 : Storife (1660—1709) in grantreid).
g r e i : Sittor (1623—1673), Seiler unb 3apfemoirt, ift ins Clfafe, untermalb Dabsbeim,

gesogen, oertauft 1660 fein |jaus neben bem Äronenbrunnen bem Eßeter Sdjmenbimann aus
Surfee, 1665 mill er mieber 3U Dlten baufen unb bittet um einen $ausplafe. — Soljann
Sojepm (1779—1834), ber Somn bes Dberamtmanns 3obamt Saptift grei I., begrünbet um
1800 in Como bie Saummollfabritation; oon feinen Sadjfolgem in bie Seibenfabritation
umgemanbelt, bat fe<b biefe bis beute ununterbrochen im Sefifee ber gamilie erhalten, bie audj

ibre fd)mei3erifcbe Sationalität bemabrt bat- — Suguft (geb. 1830), Sdjufter in Smerita, oet*
fdjollen. — Hermann (1836—1883), Se3irtslebrer in Dlten, garmer in ßa ißlata. — Dtto
(geb. 1835), Eßofamenter in Smerita.

© e r n 0 : 3obann ©eorg (1774—1825), ©olbfebmieb in Eßaris.

§ a g m a n n : 3obann (1676—1727), geftorben in ber grembe.

£ 0 f m a n n : Urs (1646—1703), geftorben in grantreid). — ßeon3=lßbilipp (1784—1849)

Dbera^t in öfterreiebifdjen Dienften 3U greiftabt (Ungarn). — 21a. Katharina (1717—1786),

geftorben im Sammerstird) (Œlfafe). — gran3 SßbiKpP (1799—1856), gran3istaner, geftorben

in Äonftantinopel.
§ a m m e t : grans Sofepb, (geb. 1783), Säcter in Slmerita.
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ner, sein Bruder Philipp (1789—1856) Ebenist, Venedikt (geb. 1783), Schlosser in Paris. —
Jakob (geb. 1803) ist Nagler in Amerika. — Johann (geb. 1804), Bruder des bekannten Kari-
katuristen Heinrich von Arx in Bern, ist Pastetenbäcker in New Pork. — Josef (geb. 1817),
Schreiner in Amerika, wird 1868 als verschollen erklärt. — Bonaventur (geb. 1823) Bruder des

eidg. Kriegssekretärs und Dichters Adrian von Arx I, ist Gürtler, Josef (geb. 1831) Bäcker in
Amerika. — Richard (geb. 1846) ist bald nach seiner Ankunft in Amerika verstorben.

Vr u n ner: Friedrich (1688—1740), zieht um 1710 nach Pfaffenheim (Elsaß), sein Sohn
Josef (1717—1751) sitzt dort und will sein Bürgerrecht in Ölten wegziehen. — Urs-Josef
(1722—1789) zog 1756 als Schlosser auf die Wanderschaft nach Straßburg und blieb da. —
Urs-Christian (1724—1764) ist Maurer und Steinhauer in Colmar, Urs-Josef (1729—1772)
Nagler in Burgund, Franz (1733—1757) Kupferschmied in Frankfurt, Leonz (1811—1855)
Negotiant in Amerika, Rudolf (geb. 1835), Maler, ebenda. — Von den 13 Kindern des Kappen-
fabrikanten und Krämers Franz Josef (1778—1860) wandern 9 nach Amerika aus, 6 Söhne
und 3 Töchter; die Söhne als Uhrenmacher: Christian (1810—1849) in Charleston, Joseph
(geb. 1811) und Bartholomäus (1817—1849) Schneider und Uhrenmacher in New Pork,
Bonaventur (geb. 1819), starb 1849 auf der Rückreise aus Californien, Ludwig (geb. 1825)
Uhrenmacher und Goldschmied in New Pork und San Franzisko, Peter (1826—1853) eben-

daselbst. Die Töchter: Aa. Ma. Magdalena (geb. 1808), ist verheiratet in Miland (Ohio),
Aa. Ma. Katharina (geb. 1815) in Minnesota (Ohio), M. Brigitta (geb. 1827) in New Pork
und Boston.

Bür gi : Jakob (1822—1864), Schuster in Amerika.
V u r k a rd : Bit (1652—1676) in Flandern. — Von den Kindern des Hutmachers Benedikt

(1749—1829) wanderten drei aus: Franz (1776—1828), war Hutmacher in Amerika; er fuhr
am 8. September 1802 von Amsterdam ab und landete am I.November in Philadelphia (Ueber-
fahrt 53 Tage); er war 255 Jahre in Reading und zog am 11. Juli 1805 nach New Orleans.
Sein Sohn Johann Felix siedelte sich in St. Jean Baptiste in Louisiana an. — Benedikt
(1780—1807), der eine Bruder des Franz, lebte als Messerschmied in Philadelphia, der andere,

Christian (1782—1811), starb als Wagner in Madrid.
Büttiker: Johann Jakob (1657—1735) ist Stadtschreiber zu Neubreisach, die Kinder be-

halten ihr Bürgerrecht zu Ölten, Urs (geb. 1810), Landmann in Amerika. —Jakob (1733^
1792) Kupferschmied und Posamenter in Schlettstadt, sein Sohn Albert (1756—1823) starb als
Posamenter in Mühling, im Badischen.

Disteli : Venedikt (1810—1839), Küfer, starb im Spital zu Wien. — Johann Jakob (geb.

1810), Metzger in Amerika. — Johann Alfred (geb. 1835), Gutsbesitzer in Minnesota (Ohio).
— Martin (1809—1833), Sattler, starb im Spital zu Paris.

F e u g el: Moritz (1660—1709) in Frankreich.

Frei: Viktor (1623—1673), Seiler und Zapfenwirt, ist ins Elsaß, unterhalb Habsheim,
gezogen, verkauft 1660 sein Haus neben dem Kronenbrunnen dem Peter Schwendimann aus
Sursee, 1665 will er wieder zu Ölten Hausen und bittet um einen Hausplatz. — Johann
Joseph (1779—1834), der Sohn des Oberamtmanns Johann Baptist Frei I., begründet um
1800 in Como die Baumwollfabrikation; von seinen Nachfolgern in die Seidenfabrikation
umgewandelt, hat sich diese bis heute ununterbrochen im Besitze der Familie erhalten, die auch

ihre schweizerische Nationalität bewahrt hat. — August (geb. 1830), Schuster in Amerika, ver-
schollen. — Hermann (1836—1883), Vezirkslehrer in Ölten, Farmer in La Plata. — Otto
(geb. 1835), Posamenter in Amerika.

G e r no: Johann Georg (1774—1825), Goldschmied in Paris.
H a g m a nn : Johann (1676—1727), gestorben in der Fremde.

H o f m a nn: Urs (1646—1703), gestorben in Frankreich. — Leonz-Philipp (1784—1849)

Oberarzt in österreichischen Diensten zu Freistadt (Ungarn). — Aa. Katharina (1717—1786),

gestorben im Dammerskirch (Elsaß). — Franz Philipp (1799—1856), Franziskaner, gestorben

in Konstantinopel.
Hammer: Franz Joseph, (geb. 1783), Bäcker in Amerika.
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Äirdjljofer: Sßeter (1614—1635), in granlreid); et ift fdfulb am ©rtrinlen bes Äafpar
SBürgi. — grang (1770—1838), Uhrenmadjer gu Sßalrna tn Spanien; fein SBruber Urs 3ofeph
(1767—1828), Sdfloffer su Sßaris.

& I e i n : $einridj (1628—1676), färbet, geworben in ber <Çrembc. — Sodann 3alob (1633—
1657), geftorben an ber Seelrantheit in SBenebig. — Sodann (1753—1790), gather ^ ßons=

leffonier (SBurgunb). — Milans (1752—1777), gestorben im Spital gu SBefançon. — 3ofef
SJIIois (geb. 1824), SBäder in Slmeriîa. — Ottmar (1838—1871), $anbelsmann in SBuenos

Slires.
Ä r u g : Sodann 3Jiartin (1755—1805), Strumpfmeber gu Siereng im ©Ifafc.
233 i n t e r : Sßeter (geb. 1624) ift 1646 ins ©Ifaf) gegogen.
SB u 1 e r : Sodann (geb. 1624), ÜJZaurer, mill fic^ gu ©eifenheim im SH^eingau, ©hurfürftem

tum aiîains, fe^en.
Diefe beifpielsmeife angeführte 21ufgählung geigt, bafc faft fämtliihe ©efdjleihter mehr ober

meniger an ber 2Iusmanberung beteiligt maren. SBiele ber Süusmanberer finb in fremben 2an=
ben oerfdjollen unb mürben fpäter in ber Heimat oerfihollen erllärt; anbere ober ihre 9îa<h=

lommen, mie 3ofef SBrunner (1717 bis na<h 1751 in Sßfaffenheim, ©Ifafc) oergidjteten auf ihr
angeftammtes Dltner SBürgerredjt ober lehrten, mie ber Seiler 23iltor grei (1665), non $eim=
meh erfüllt, mieber ins alte ^eimatftäbtdjen gurüd. 5îur ausnahmsmeife nernehmen mir, baff
bie 2Iusgemanberten in ber neuen $eimat gu 233ohlftanb, ©hte unb 2Infehen gelangt finb, mie
bie gabrilantenfamilie grei in ©onto.

2Kit ben 9Jîânnem ftnb aufger ihren grauen unb Äinbern oielfad) aud) ihte Sdjmeftem fort«
gegogen, insbefonbers naih ber neuen 233elt. 93iele non ihnen fanben ba ihren ©hemann. $äufig
finb auih bie gälte, mo Dltnerinnen fi<h tton gu $aufe aus nad) ausmärts nerheirateten; aud)
ba geidjneten fidj bas ©Ifafj unb bas babifdje fiänbdjen burch eine aparte 2Ingiehungslraft aus;
fo finben mir Dltner grauen gu SRaftatt, lürlheim, Sßfaffenheitn, Dürrach, Strasburg, gelblird)
(SBreisgau) unb anbermärts oerheiratet.

©ine befonbere 2trt ber 2Iusmanberung mar bie 9leisläuferei,bie oonSttlters her aud) inDlten
bie Sungmamtfdjaft 3um Solbatenbienft lodte. 3n ben gamilienbüdjern finben fid) etma 120
Dltner oergeidjnet, bie §anbgelb als Solbaten genommen haben. Die meiften non ihnen gogen
in frangöfifdje (55) ober fpanifdje (21) Dienfte, bie übrigen oerteilen fich auf bie oerfdjiebenften
2änber, fie traten in nieberlänbifihen, englifihen, piemontefifihen, päpftliihen, neapolitanifdjen,
figilianifdfen, öfterrei^iftfien, belgifdjen, preuftifdjen Solb, bienten in Slfrila, in ber Dürlei, in
2lmeriîa,in DJÎejifo. 2Bir geben, um einen nähern ©inblid gu nermitteln, audj ba eine befdjränlie
Slufftellung.

n o n 21 r j : SBurlharb (1580—1635), $uffdjtnieb unb Solbat in granlreiih- — grang (1709—
1744), Solbat in STCeapel. — 3ohamt Sßeter (1764—1804), fiismer unb Solbat, geftorben im
Spital gu Derragona. — SRobert (1759—1800), Solbat in Spanien; er mar 1772 im 2Irbeits=
haus, ging bann in fpanifdje Dienfte. — grang=3ofeph (1775—1812), Solbat, im §erbft 1812

in Mt&lanb oerfdjollen. — grang (geb. 1841), im amerilanifdjen Untonslriege als Solbat
gefallen. — 3oljann $einrid) (1832—1863), SBaumeifter unb Sappeur in SBataoia.

SB r u n n e r : 3ohann ßafpar (1684—1744), in hüllänbifdjen Dienften. — grang (1801—
1854) unb fein SBruber II. 3ofef (1804—1849), Solbat in Neapel.

SB ü 11 i I e r : SRatljias (1711—1746), SBäder unb Solbat, geftorben an ber Sßeft in Dran. —
3ofeph (1722—1789), SBebienter unb Solbat im Glfaf;.

© h t i ft e n : Sohann (1606—1636), Solbat in 3talien. — 2Inton (1789—1835), Hauptmann
unb SRitter ber ©Ijrenlegion, in frangöfifdjen Dienften.

D i ft e 1 i : Äafpar (1729—1761), Solbat in ©nglanb. — 3ulius (1829—1875), Dffigier
auf 3aoa.

g e u g e 1 : Urs (1605—1644), ©Ijirurg, gog 1630 in Ärieg. — Soljann SBiltor (1684—1723),
in frangöfifthen Dienften.

grei: ©hriftian (1562—1592), Solbat in ber löniglichen ©arbe in granlreiih. — Soljann
(1610—1635), Solbat in grantreich. — Urs (1651—1680), Solbat, geftorben im Spital gu
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Kirchhofer: Peter (1614—1636), in Frankreich- er ist schuld am Ertrinken des Kaspar
Bürgi. — Franz (1770—1838), Uhrenmacher zu Palma in Spanien; sein Bruder llrs Joseph
(1767—1828), Schlosser zu Paris.

Klein: Heinrich (1628—1676), Färber, gestorben in der Fremde. — Johann Jakob (1633—
1667), gestorben an der Seekrankheit in Venedig. — Johann (1763—1790), Färber in Lons-
lessonier (Burgund). — Niklaus (1752—1777), gestorben im Spital zu Besançon. — Josef
Alois (geb. 1824), Bäcker in Amerika. — Othmar (1838—1871), Handelsmann in Buenos
Aires.

Krug: Johann Martin (1766—1806), Strumpfweber zu Sierenz im Elsaß.

Winter: Peter (geb. 1624) ist 1646 ins Elsaß gezogen.
B u ser : Johann (geb. 1624), Maurer, will sich zu Eeisenheim im Rheingau, Churfürsten-

tum Mainz, setzen.

Diese beispielsweise angeführte Aufzählung zeigt, daß fast sämtliche Geschlechter mehr oder

weniger an der Auswanderung beteiligt waren. Viele der Auswanderer sind in fremden Lan-
den verschollen und wurden später in der Heimat verschollen erklärt; andere oder ihre Nach-

kommen, wie Josef Brunner (1717 bis nach 1751 in Pfaffenheim, Elsaß) verzichteten auf ihr
angestammtes Oltner Bürgerrecht oder kehrten, wie der Seiler Viktor Frei (1666), von Heim-
weh erfüllt, wieder ins alte Heimatstädtchen zurück. Nur ausnahmsweise vernehmen wir, daß
die Ausgewanderten in der neuen Heimat zu Wohlstand, Ehre und Ansehen gelangt sind, wie
die Fabrikantenfamilie Frei in Como.

Mit den Männern sind außer ihren Frauen und Kindern vielfach auch ihre Schwestern fort-
gezogen, insbesonders nach der neuen Welt. Viele von ihnen fanden da ihren Ehemann. Häufig
sind auch die Fälle, wo Oltnerinnen sich von zu Hause aus nach auswärts verheirateten; auch

da zeichneten sich das Elsaß und das badische Ländchen durch eine aparte Anziehungskraft aus;
so finden wir Oltner Frauen zu Rastatt, Türkheim, Pfaffenheim, Dürrach, Straßburg, Feldkirch
(Breisgau) und anderwärts verheiratet.

Eine besondere Art der Auswanderung war die Reisläuferei.die von Alters her auch in Ölten
die Jungmannschaft zum Soldatendienst lockte. In den Familienbüchern finden sich etwa 120
Oltner verzeichnet, die Handgeld als Soldaten genommen haben. Die meisten von ihnen zogen
in französische (56) oder spanische (21) Dienste, die übrigen verteilen sich auf die verschiedensten

Länder, sie traten in niederländischen, englischen, piemontesischen, päpstlichen, neapolitanischen,
sizilianischen, österreichischen, belgischen, preußischen Sold, dienten in Afrika, in der Türkei, in
Amerika, in Mexiko. Wir geben, um einen nähern Einblick zu vermitteln, auch da eine beschränkte

Aufstellung.
vo n A rx : Burkhard (1680—1635), Hufschmied und Soldat in Frankreich. — Franz (1709—

1744), Soldat in Neapel. — Johann Peter (1764—1804), Lismer und Soldat, gestorben im
Spital zu Terragona. — Robert (1769—1800), Soldat in Spanien; er war 1772 im Arbeits-
Haus, ging dann in spanische Dienste. — Franz-Joseph (1776—1812), Soldat, im Herbst 1812

in Rußland verschollen. — Franz (geb. 1841), im amerikanischen Unionskriege als Soldat
gefallen. — Johann Heinrich (1832—1863), Baumeister und Sappeur in Vatavia.

V r u n ner: Johann Kaspar (1684—1744), in holländischen Diensten. — Franz (1801—
1864) und sein Bruder U. Josef (1804—1849), Soldat in Neapel.

Bllttik er : Mathias (1711—1746), Bäcker und Soldat, gestorben an der Pest in Oran. —
Joseph (1722—1789), Bedienter und Soldat im Elsaß.

Ch r i st en: Johann (1606—1636), Soldat in Italien. — Anton (1789—1836), Hauptmann
und Ritter der Ehrenlegion, in französischen Diensten.

D i st eli: Kaspar (1729—1761), Soldat in England. — Julius (1829—1875), Offizier
auf Java.

F e u g el : Urs (1606—1644), Chirurg, zog 1630 in Krieg. — Johann Viktor (1684—1723),
in französischen Diensten.

Frei: Christian (1662—1692), Soldat in der königlichen Garde in Frankreich. — Johann
(1610—1635), Soldat in Frankreich. — Urs (1661—1680), Soldat, gestorben im Spital zu
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Baris. — Äonrab (1768—1811), Seiler uttb Solbat, gefiorben 51t Sorrento=Sleapel. — 3relij
(1785—1849), Hauptmann in Neapel.

© e r n 0 : öfrang ©laubius, oerreift 1709 als ©Birurg in frangöfifdje Äriegsbienfte.
5 a 11 : Sodann (1659—1695), ift 1677 in Ärieg gegogen.
© i n i : fiubmig, teftiert 1606 nor feinem 3«9a aad) granlreid).
$ a m m e r : SofepB (1752—1773), Solbat, geftorBen in Baris; fein Bruber ©eorg(geB.1750),

SBeifegerBer unb Solbat, unBel'annt tno. — SofepB (1752—1814), Bïonbmirt, mar 1788 in
gegmungenem itriegsbienft.

$ 0 f m a n n : SoBann SaloB (1647—1680), Solbat gu Baris.
£ i r d) B a f e r : 93iïtor (1737—1770), Steinfe^er unb Solbat in Berlin, oerlief) grau unb

£inber. — SoBann (1763—1791), Bebienter im SlmBaffaborenBof in SolotBurn.
£ a n b e 1 : £afpar (1576—1615), Solbat in granlreid). — Ulrid) (geB. 1609) unb SoBann

(geB. 1611), in £riegsbienft. — SJÎoriB (1637—1694), Solbat gu Bîung in granlreid). — £afpar
(1645—1701), Solbat gu Bergue in glanbern. — Bitolaus (1671—1715), ift in £riegsbienft
gegogen.

£ i B1 i n g : SoBann SatoB (1602—1633), ïurmmirt unb Solbat im ©Ifaf).
£ r e B : Urs (1678—1706), Solbat gu Balenciennes.
S dj m i b : SoBann, Strumpfer unb Seifenfieber, ift 1800 Solbat ber fiegion Badjmann. —

grang Sofef, StrumpfroeBer unb Solbat, ift in piemontefif<Ben Dienften, nadfBer Sïïarletenber
in Barts unb Bemadf in englifdjem Dienft.

SBinter: Beter (1650—1676), Solbat gu Bïaastridjt. — SoBann SaloB (1659—1706),
Solbat in granlreid).

BB- 5)- fan Segeffer Berietet in feinem Budfe „ßubmig Biffer (1524—1594) unb feine 3eit" '),
Bei ber ©rmorbung Slbmiral ©olignps in ber BartBolomäusnadjt non 1572, fei ein SJloriB
Stein non Dlten beteiligt gemefen unb BaBe baBei 2000 £ronen an ©olb, 100 £ronen an Sil=
BergefiBirr unb bes Slbmirals Bödlein erbeutet. Sn ben gamilienbüdjern non Dlten ift in=

beffen lein ©efd)led)t namens Stein uermerlt. BB- ©urti ergäBlt in feiner „©efdjidfte bes
19. SaBrBunberts" ') bie nämlidje ©pifobe, nennt aber als Beutemadfer einen Bîoritg £lein
oon Dlten. DB ein BerftBreiB oorliegt, ift unllar. Slus ben Dltner gamilien6üd)ern ift erfidjtiidj,
baff SoBann SaloB £lein, ludffrämer unb Sädelmeifter, SoBn bes Baler £lein, non Bon=

ftetten (3üri<B), am 20. Bage 1589 bas Dltner ^Bürgerrecht erBielt. Bon einem BloriB £lein
finbet fid) barin leine £unbe. 3n einer 3mgenausfage über bie Schlacht Bei Sreuj (1562)
merben brei Solbner aus Dlten mit Barnen genannt, SJÏartin £amer, $einrid) Säglli, Urs
non Slrj. Bie £amer unb Säglli finb, roeil nermutliiB leine Dltner Bürgergefdfledfter, in ben

gamilienbüdfem nicht gu finben. Bîit Urs non Sirs Ift SJlonbmirt unb StattBalter Urs non Sirs
(geb. nor 1530, geft. 1596) gemeint, ber 1570 „mit bern gäBnlein ausgieBt".

Befonbers Bemerlensmerte Slusgiige müffen 1572 unb 1589 ftattgefunben BaBen. Slus ben ga=
milienBiiiBern erfaBren mir nadffteBenbe Slusgüger: SaloB Difteli, Burmmirt, ift 1572 Slus=

giiger, eBenfo Bîartin ©augler, StepBan Säggi, £onrab unb SüoriB £ümmerli, £ronenmirt.
Urs ScBmib, huffdjmieb unb StattBalter, ift 1572 Slusgüger gu einem gäBnlein, „fo er aber
feinen SoBn bortBäte, foil er $arnifd) unb Spiefg BaBen". ©ttefer SoBn, Urs Sdjmib II, $uf-
fcBmieb unb StattBalter (geb. um 1550), ift 1572 fdjon maffenfäBig. BartBolomäus SJiunginger
ift 1572 Slusgüger Bei einem gäBnlein, SoBann ScBreiBer, hammerfdjmieb, ift 1572 Slusgüger,
1589 SRottmeifter.

SJÏatBias Bufer, ßeuemoirt, ift 1589 Slusgüger; Bubolf ©B^ften, Bftfter, Slusgüger unter ben

Sdjütgen, eBenfo SoBann £ümmerli unb 3oBann Ulrich Bïidjel, $uffd)mieb; Urs unb fein Bru=
ber Ulrid) Bleper merben 1589 Slusgüger mit Lüftung.

3m Bürgereib non 1572 mar auferlegt, bafg fid) feber neue Bürger in ber gaftnadjt nor Sdfults
BeiB unb Bat mit feinem Bîannredjte, harnifdj, ©emeBr unb geuereimer ftellen folle/) ©eorg
Bünlift erBält 1596, Urs Banmart 1602 bas Blannredft. 3oBann 3aïoB fieBner ift 1756 gu

Bufad) im ©Ifaf) moBnBaft unb Bat 1765 fein ©ut unb Bîannredjt meggegogen. Bitolaus 3eltner,
Sdjufter, mill 1700 nacB greiBurg im Breisgau gieBen unb erBält bas SJÏannredjt bortBin. Urs
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Paris. — Konrad (1768—1811), Seiler und Soldat, gestorben zu Sorrento-Neapel. — Felix
(1786—1849), Hauptmann in Neapel.

Ger no: Franz Claudius, verreist 1709 als Chirurg in französische Kriegsdienste.
Falk: Johann (1669—1696), ist 1677 in Krieg gezogen.
Gini : Ludwig, testiert 1606 vor seinem Zuge nach Frankreich.
Hammer: Joseph (1752—1773), Soldat, gestorben in Paris; sein Bruder Georg (geb. 1760),

Weißgerber und Soldat, unbekannt wo. — Joseph (1752—1814), Mondwirt, war 1788 in
gezwungenem Kriegsdienst.

H o f m a nn : Johann Jakob (1647—1680), Soldat zu Paris.
Kirchh o fer: Viktor (1737—1770), Steinsetzer und Soldat in Berlin, verließ Frau und

Kinder. — Johann (1763—1791), Bedienter im Ambassadorenhof in Solothurn.
K a n del: Kaspar (1676—1616), Soldat in Frankreich. — Ulrich (geb. 1609) und Johann

(geb. 1611), in Kriegsdienst. — Moritz (1637—1694), Soldat zu Münz in Frankreich. — Kaspar
(1645—1701), Soldat zu Vergue in Flandern. — Nikolaus (1671—1716), ist in Kriegsdienst
gezogen.

Kißli n g: Johann Jakob (1602—1633), Turmwirt und Soldat im Elsaß.
K retz : Urs (1678—1706), Soldat zu Valenciennes.
S ch m id : Johann, Strumpfer und Seifensieder, ist 1800 Soldat der Legion Bachmann. —

Franz Josef, Strumpfweber und Soldat, ist in piemontesischen Diensten, nachher Marketender
in Paris und hernach in englischem Dienst.

Winter: Peter (1660—1676), Soldat zu Maastricht. — Johann Jakob (1669—1706),
Soldat in Frankreich.

PH. A. von Segesser berichtet in seinem Buche „Ludwig Pfyffer (1624—1694) und seine Zeit" '),
bei der Ermordung Admiral Colignys in der Bartholomäusnacht von 1672, sei ein Moritz
Stein von Ölten beteiligt gewesen und habe dabei 2000 Kronen an Gold, 100 Kronen an Sil-
bergeschirr und des Admirals Röcklein erbeutet. In den Familienbüchern von Ölten ist in-
dessen kein Geschlecht namens Stein vermerkt. Th. Curti erzählt in seiner „Geschichte des
19. Jahrhunderts" °) die nämliche Episode, nennt aber als Beutemacher einen Moritz Klein
von Ölten. Ob ein Verschreib vorliegt, ist unklar. Aus den Oltner Familienbüchern ist ersichtlich,
daß Johann Jakob Klein, Tuchkrämer und Säckelmeister, Sohn des Peter Klein, von Bon-
stetten (Zürich), am 20. Tage 1689 das Oltner Bürgerrecht erhielt. Von einem Moritz Klein
fändet sich darin keine Kunde. In einer Zeugenaussage über die Schlacht bei Dreux (1662)
werden drei Söldner aus Ölten mit Namen genannt, Martin Kamer, Heinrich Jägkli, Urs
von Arx. Die Kamer und Jägkli sind, weil vermutlich keine Oltner Bürgergeschlechter, in den

Familienbüchern nicht zu finden. Mit Urs von Arx ist Mondwirt und Statthalter Urs von Arx
(geb. vor 1630, gest. 1696) gemeint, der 1570 „mit dem Fähnlein auszieht".

Besonders bemerkenswerte Auszüge müssen 1572 und 1589 stattgefunden haben. Aus den Fa-
milienbüchern erfahren wir nachstehende Auszüger: Jakob Disteli, Turmwirt, ist 1572 Aus-
züger, ebenso Martin Eaugler, Stephan Jäggi, Konrad und Moritz Kümmerli, Kronenwirt.
Urs Schmid, Hufschmied und Statthalter, ist 1672 Auszllger zu einem Fähnlein, „so er aber
seinen Sohn dorthäte, soll er Harnisch und Spieß haben". Dieser Sohn, Urs Schmid II, Huf-
schmied und Statthalter (geb. um 1660), ist 1672 schon waffenfähig. Bartholomäus Munzinger
ist 1672 Auszüger bei einem Fähnlein, Johann Schreiber, Hammerschmied, ist 1672 Auszüger,
1689 Rottmeister.

Mathias Buser, Leuenwirt, ist 1689 Auszllger; Rudolf Christen, Pfister, Auszüger unter den

Schützen, ebenso Johann Kümmerli und Johann Ulrich Michel, Hufschmied; Urs und sein Bru-
der Ulrich Meyer werden 1589 Auszllger mit Rüstung.

Im Bllrgereid von 1672 war auferlegt, daß sich jeder neue Bürger in der Fastnacht vor Schult-
heiß und Rat mit seinem Mannrechte, Harnisch, Gewehr und Feuereimer stellen solle/) Georg
Nünlist erhält 1696, Urs Banwart 1602 das Mannrecht. Johann Jakob Lehner ist 1766 zu
Rufach im Elsaß wohnhaft und hat 1766 sein Gut und Mannrecht weggezogen. Nikolaus Zeltner,
Schuster, will 1700 nach Freiburg im Breisgau ziehen und erhält das Mannrecht dorthin. Urs
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Äüminetli, Sdfloffer, giel)! nad) Sdjlettftabt, too er fidj oerehelidjt. 3m 3ahte 1713 giefjt er fein
elterliches ©ut uttb fein Bîannrecht meg. Äontab Bïeper mirb 1548 anbefohlen, eine Sturm=
haube angufdjaffen. $ans Sdfrnib foil fid) beffer mit einem §amif<h oetfehen, meil er mohl bes
Vermögens ift.

2Iud) oon oerbotenen SBerbungen erhalten mir Äunbe^) 3ohann ©ebner, Bürger gu Dlten
1698, hat ben Sohn 3ohann, SBagner, 1720 oom Sßerber losgelauft. S3ir oernehmen im übrigen
nicht oiel baoon, bah bie Reisläufer gtoffe Reichtümer nach £>aufe gebracht hätten, ©ingig bei
©all Blauenftein, Rcilitär oon SBangen, Bürger gu Dlten 1594 (geft. 1634), hei&t es: ,,©r hat
im Äriegsbienft oiel oerbient". Katharina ©ng, oerehelichte Ääfer, forbert 1599 Ätiegsfolb
ihres oerftorbenen Sohnes Heinrich, Solbat.")

Die berühmteften Dltner Reisläufer maren: 2Ibrian oonSlrj I (1817—1858),ber alsgreijchär-
1er, eibgenöffifcher Äriegsratsfchreiber unb patriotifcher Dichter feine fiaufbahn begann, bann
ausgog, um am Ärimlrieg teilgunehmen, nach Rmerila ausmanberte unb nad) journaliftifcher
Betätigung in Rem 2)orl einer Berufung bes Staatspräfibenten ©eneral ißaeg nach Baiencia
folgte, um bort bie $eeresmacht bes Staates Beneguela gu organifieren unb inftruieren.

Oberft Bonaoentur Bîeper (1804—1865), ber als frangöfifcher Dffigier auf gasreichen
Sdjlachtfelbern in Spanien unb SIftila groben feiner Xapferleit ablegte unb Äommanbant
ber frangöfifchen gtembenlegion in Sllgier mar. ©r biente geitmeife auch feinem ^eimatlanton
Solothurn als Bîilitârinftmltor.

Dberftlieutnant ©buarb Drog (1838—1906), ber unter frangöfifcher gähne am gefährlichen
gelbgug in ber Äabplie, an ber Schlacht bei Bîagenta unb an ber ©jpebition nach Rïejilo teil=
nahm unb im beutfch=frangöfifchen Äriege bei Sßörth in beutfche ©efangenfchaft geriet. Die
Uniformen Rîepers unb Drogs finb im £>iftorifchen Rlufeum Dlten gur öffentlichen Schau aus=
geftellt.

SBirft man einen Blicï in bie engen, befdfränlten Berhältniffe bes lleinen Stäbtchens, enthüllt
fich uns ein büfteres Bilb oon Sirmut unb Sorge, oon Rot unb ©lenb. Beinahe auf febem
Blatt ber gamiliengefchichten ftofgen mir auf Bemerïungen mie „oermögenslos", „oergam
tet unb oergelbstagt" (1659, 1707), „oergantet unb in Dürftigfeit", „oergantet unb oerbanni=
fiert, nicht megen llnhäuslichleit" (1695), „arm unb preftljaft, hat oiele Äinber htnterlaffen"
(1697), „bas arme Rîaitli in Dtimbad)" (1697), „Barbara heißt bas elenbe Död)terlein"
(1779), „lein Snoentar, meil feine ©Item lange lebten unb felbft arm" (1727), „fteht unter
ben Bermögenslofen", „fteht unter ben Straten", „ift mit Äinbern überfallen", „er lommt ins
©utleutehaus". Die Äinber bes Durmmirts 3ohann oon 2Irj bitten 1667, „bah er bei ©hren
bleiben lönne, ba er alt fei unb einen guh im ©rabe habe". Rloriß Bufers Äinb lebt 1642

aus ben Rlmofen, bie B3itme bes 3ofeph oon Slrj, Bäder, lommt 1732 in bas ©utleutehaus
gu Solothurn; bie Äinber bes Sohann grei, Seiler, ftehen 1709 im SBaifenbud), 31nna Riaria
unb ihre Schmefter Barbara, bie ©eißht^tin (©eifebabi) finb arm, man mill lehtere gu Dlten
nicht bulben, trotjbem mar fie in ber golge gmeimal oerheiratet mit Äafpar Äuong non RBifen
unb mit Urs Äofmehl oon Dullilen. Sofeph (1726—1805), ber gutmütige Sohn bes 3of. Schmib,
$uffchmieb, laufte feine oier Schmeftern gu hf<h aus unb muhte barum ganten.

3m 3ahre 1628 herrftf»te große $ungersnot, mobei Benebilt Bürgi unb ©hriftoph Äitchhofei
oerhungerten.

3n biefent gufammenhang fei auch ein Blid auf bie engen unb primitioen 3Bohrtungsoerhält=
niffe gemorfen. Da ift bie Rebe oom Sähhaufe, momit ber ererbte angeftammte gamilienfitj
gu oerftehen ift. ,,©r oerlauft fein Sähhaus"; „Bertha ©raf oon Dlten oerfeßt 1700 ihr Säh=

haus".
Slber oielfach befielt bas ©igentum nur an einem $ausanteil, an einem halben $aus ober

nur in einer obern ober untern Belfaufung. 3m 3noentar ber erften grau bes Schneibers
3ohann 3alob $ofmann erfcheint 1739 ein halbes §aus an ber Brüde. grg. 3of. ffierno befah
ein halbes $aus gmifchen ber Rofe unb Äonrab Ärug (1741). ©hriftoph Äümmerli oerlauft
.1651 ein halbes $aus; Benebilt Brunnet, Änopfmadjer, oerlauft 1693 fein halbes $aus an
Äafpar Brunner, Rlaurer. Urs grei, Schneiber unb Ärämer unb fein Surnager Urs Borner
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Kümmerli, Schlosser, zieht nach Schlettstadt, wo er sich verehelicht. Im Jahre 1713 zieht er sein
elterliches Gut und sein Mannrecht weg. Konrad Meyer wird 1348 anbefohlen, eine Sturm-
Haube anzuschaffen. Hans Schmid soll sich besser mit einem Harnisch versehen, weil er wohl des
Vermögens ist.

Auch von verbotenen Werbungen erhalten wir Kündet) Johann Eebner, Bürger zu Ölten
1698, hat den Sohn Johann, Wagner, 1720 vom Werber losgekauft. Wir vernehmen im übrigen
nicht viel davon, daß die Reisläufer große Reichtümer nach Hause gebracht hätten. Einzig bei
Eall Blauenstein, Militär von Wangen, Bürger zu Ölten 1394 (gest. 1634), heißt es: „Er hat
im Kriegsdienst viel verdient". Katharina Eng, verehelichte Käser, fordert 1399 Kriegssold
ihres verstorbenen Sohnes Heinrich, Soldat.")

Die berühmtesten Oltner Reisläufer waren: Adrian von Arx I (1817—1858), der als Freischär-
ler, eidgenössischer Kriegsratsschreiber und patriotischer Dichter seine Laufbahn begann, dann
auszog, um am Krimkrieg teilzunehmen, nach Amerika auswanderte und nach journalistischer
Betätigung in New Pork einer Berufung des Staatspräsidenten General Paez nach Valencia
folgte, um dort die Heeresmacht des Staates Venezuela zu organisieren und instruieren.

Oberst Vonaventur Meyer (1804—1863), der als französischer Offizier auf zahlreichen
Schlachtfeldern in Spanien und Afrika Proben seiner Tapferkeit ablegte und Kommandant
der französischen Fremdenlegion in Algier war. Er diente zeitweise auch seinem Heimatkanton
Solothurn als Militärinstruktor.

Oberstlieutnant Eduard Trog (1838—1906), der unter französischer Fahne am gefährlichen
Feldzug in der Kabylie, an der Schlacht bei Magenta und an der Expedition nach Mexiko teil-
nahm und im deutsch-französischen Kriege bei Wörth in deutsche Gefangenschaft geriet. Die
Uniformen Meyers und Trogs sind im Historischen Museum Ölten zur öffentlichen Schau aus-
gestellt.

Wirft man einen Blick in die engen, beschränkten Verhältnisse des kleinen Städtchens, enthüllt
sich uns ein düsteres Bild von Armut und Sorge, von Not und Elend. Beinahe auf jedem
Blatt der Familiengeschichten stoßen wir auf Bemerkungen wie „vermögenslos", „vergan-
tet und vergeldstagt" (1639, 1707), „vergantet und in Dürftigkeit", „vergantet und verbanni-
siert, nicht wegen UnHäuslichkeit" (1693), „arm und presthaft, hat viele Kinder hinterlassen"
(1697), „das arme Maitli in Trimbach" (1697), „Barbara heißt das elende Töchterlein"
(1779), „kein Inventar, weil seine Eltern lange lebten und selbst arm" (1727), „steht unter
den Vermögenslosen", „steht unter den Armen", „ist mit Kindern überfallen", „er kommt ins
Eutleutehaus". Die Kinder des Turmwirts Johann von Arx bitten 1667, „daß er bei Ehren
bleiben könne, da er alt sei und einen Fuß im Grabe habe". Moritz Busers Kind lebt 1642

aus den Almosen, die Witwe des Joseph von Arx, Bäcker, kommt 1732 in das Eutleutehaus
zu Solothurn; die Kinder des Johann Frei, Seiler, stehen 1709 im Waisenbuch, Anna Maria
und ihre Schwester Barbara, die Eeißhirtin (Eeißbabi) sind arm, man will letztere zu Ölten
nicht dulden, trotzdem war sie in der Folge zweimal verheiratet mit Kaspar Kuonz von Wisen
und mit Urs Kofmehl von Dulliken. Joseph (1726—1805). der gutmütige Sohn des Jos. Schmid,
Hufschmied, kaufte seine vier Schwestern zu hoch aus und mußte darum ganten.

Im Jahre 1628 herrschte große Hungersnot, wobei Benedikt Bürgi und Christoph Kirchhofer
verhungerten.

In diesem Zusammenhang sei auch ein Blick auf die engen und primitiven Wohnungsverhält-
nisse geworfen. Da ist die Rede vom Säßhause, womit der ererbte angestammte Familiensitz
zu verstehen ist. „Er verkauft sein Säßhaus"; „Vertha Graf von Ölten versetzt 1700 ihr Säß-
Haus".

Aber vielfach besteht das Eigentum nur an einem Hausanteil, an einem halben Haus oder

nur in einer obern oder untern Behausung. Im Inventar der ersten Frau des Schneiders
Johann Jakob Hofmann erscheint 1739 ein halbes Haus an der Brücke. Frz. Jos. Eerno besaß

ein halbes Haus zwischen der Rose und Konrad Krug (1741). Christoph Kümmerli verkauft
1631 ein halbes Haus; Benedikt Brunner, Knopfmacher, verkauft 1693 sein halbes Haus an
Kaspar Brunner, Maurer, llrs Frei, Schneider und Krämer und sein Schwager Urs Borner
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»erlaufen 1697 ein halbes $aus hinter betn &ird)hof; Siltor Äümmerli »erlauft 1704 ein
falbes $aus; SBitme Urs non 2Irj, Seuhäuslers, »erlauft 1713 ihr falbes $aus auf bet
fiebern.

Soljann fiang, Seiler, lauft 1657 für feinen Sruber ein halbes $aus; Ißeter Sßinter, Sd)ufter,
lauft 1697 ein halbes $aus an bet hintern Gaffe. Seine Södjter SJÎargarita unb 2Igatl)a »er=
laufen es 1704 bent Urs Gljriften, ber bie Katharina lebenslängliih barin gebulben fall. Urs
Gljriften lauft 1704 ein halbes £>aus an ber hintern Gaffe. Urs Stunner lauft 1709 ein halbes
$aus auf fiebern.

Soft grei, Sätllers, »erlauft 1708 ben obern leil feines Sähhaufes, atuifdjen Golbfdjmieb Urs
Älein unb Sattler Salob Sifteli beut Sohne Urs, bent Sattler, fieonhatb Jpofmann, Sdjneiber,
»erlauft betn Sohn Urs 1712 bie untere Seljaufung.

Sohann Salob 3Jîet)er lauft 1649 »on feinem Sd)mager Soljann »on Slrj ben untern $aus=
teil beim Rathaus.

Gs ift einleuchtenb, bah folc^e 3uftänbe geeignet t»aren, Streitigleiten unb 5]3ro3effenSorfchub
3U leiften, gana nach bem Spruch »on 2lbrian »on 2Irj: ')

„3t»ei Srüber, bie nicht lommen aus,
SBohnen in einem halben $aus,
Pehmen ins halbe §aus 3t»ei Sßeiber —
Gibt SIrbeit für ein Dut^enb Schreiber."

Sîarg. SBinter llagt 1720 megen bem $ausfth über ben Stieffohn Sofef SDÎic^el; Urs grei,
Schneiber unb Ärämet, hat 1742 einen Streit über bas Sähhaus.

Sie neuere Gefe^gebung geftattet bähet bas Sefi^tum an halben Käufern, bas fogenannte
Stodtnerleigentum nicht mehr. 211s Äuriofität ermähnen mir hier noch einen bemerlensmerten
Grunbftüdlauf. ißeter Sär, Sîehger, lauft 1662 »on feinem Sdjmagcr Urs fiang, $afner, einen
Garten um 20 Gulben unb 20 ^Sfunb gleifd).

Däufig finb bie Älagen megen fd)led)terGraiel)ung unbfiieberlichleit: „lieberlich", „lieberliches
Subfelt", „hat 2Birtsl)ausf<hulben", „megen fiieberlichleit »erbannt" (1752), „megen fd)led)ter
Graiehung im 2Irbeitshaus", „llagt gegen feine »erf<hmenbetifd)e Sîutter". „Älage über fchled)te

Gr3iehung, Serteilung ber Äinber, SDTutter unb Sohn in bas 21rbeitshaus" (1773), „Serteilung
ber Familie ins 2Irmenhaus", „Sîachte fich fort unb ftarb auger fianbes" (1739), „lanbes*
flüchtig" (1733), „netfchmunben" (1790), „»ergantet, hat fid) megen Bielen Schulben entfernt
unb hat noch »tele uneraogene Äinber", „er ift unhäuslich, hat (ich entfernt, bie grau ift geftor=

ben, brei unet3ogene Äinber »orljanben", ,,»om Slanne oerlaffen" (1787), „unglüdlid) »er=

ehelicht", „mieber »erehelicht unb mill fi<h beffern" (1700), „führt ein »erfdjmenberifihes fieben,
roitb »erbannt, ber Sater blöbfinnig," „taubfüchtig, bie Stau lieberlid)" (1695), „bie ameite

Stau fehr lieberlid" (1773), „fchlägt ben älteften Änaben unb entflieht" (1693), „bie bem

îrinlen ergebene grau hat bie Schulben gemacht".
Sohann Äonrab Sürgi, Strumpffabrilant unb §anbelsmann, heiht 1727, „Statthalter unb

ausgehaufeter 2Jîann"; 3ol)ann Schmib, Strumpfer unb Seifenfieber, ließ 1780 grau unb Äinber
im Stid), brei 2Bo<hen nach feiner glucht gebar bie grau bas britte Äinb, melches bie Gemeinbe
Ölten in ben Spital aufnehmen muhte. Salob Schmib, $uffd)mieb, aiel)i aus Serbruh megen
ber Äoften ber Scheibung »on ber britten grau, grau Glifabeth Säf, »on Dlten meg unb ftarb
1654 au $orn. Katharina grei, SäcJlers, bie Ghefrau bes Sohann Seiner »on Schlagenmalb
in Söhmen, feit 1775 in Serlin, nennt fich „ein unglüdliches SCeib". Sßeiter lieft man: beim
2Illomobement ihres Sîannes ging bas„ganae Sermögen ber grau oerloren"; „ihr erfter 2Jiann,
Äarl 2Bira, hat ihr ganaes Sermögen »erpraht" (1755) ; Ghriftoph Srunner, Segenfchmieb, hat
in Solothurn »om 20. 2Jiära 1715 bis 2. September 1728 7700 $ßfunb »ertan. Seim Gefd)le<ht

Seltner, bas feit 1550 mit Ghriftian, SBeibel unb Sd)ühenmeifter, erfcheint, unb 1700 mit Silo*
laus, Sdjufter au greiburg im Sreisgau erlifdjt, heiht es im gamilienbud): „burch fiieberlichleit
unb 2Iusmanberung ift biefes Gefchlecht au Dlten erlofd)en".

Siefen 3uftänben »on fiieberlidjleit unb 21usfchmeifung gegenüber finben fid) auch freunblid)e,
ja rührenbe Seifpiele »on fiiebe unb gürforge. Sîargarita Sober, bie Sßitme bes Statthalters
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verkaufen 1697 ein halbes Haus hinter dem Kirchhof; Viktor Kümmerli verkauft 1704 ein
halbes Haus; Witwe Urs von Arx, Neuhäuslers, verkauft 1713 ihr halbes Haus auf der
Lebern.

Johann Lang, Seiler, kauft 1657 für seinen Bruder ein halbes Haus; Peter Winter, Schuster,
kauft 1697 ein halbes Haus an der hintern Easse. Seine Töchter Margarita und Agatha ver-
kaufen es 1704 dem Ilrs Christen, der die Katharina lebenslänglich darin gedulden soll. Urs
Christen kauft 1704 ein halbes Haus an der hintern Easse. Urs Brunner kauft 1709 ein halbes
Haus auf Lebern.

Jost Frei, Säcklers, verkauft 1708 den obern Teil seines Säßhauses, zwischen Goldschmied Urs
Klein und Sattler Jakob Disteli dem Sohne Urs, dem Sattler. Leonhard Hofmann, Schneider,
verkauft dem Sohn Urs 1712 die untere Behausung.

Johann Jakob Meyer kauft 1649 von seinem Schwager Johann von Arx den untern Haus-
teil beim Rathaus.

Es ist einleuchtend, daß solche Zustände geeignet waren, Streitigkeiten und Prozessen Vorschub
zu leisten, ganz nach dem Spruch von Adrian von Arx: ')

„Zwei Brüder, die nicht kommen aus,
Wohnen in einem halben Haus,
Nehmen ins halbe Haus zwei Weiber —
Gibt Arbeit für ein Dutzend Schreiber."

Marg. Winter klagt 1720 wegen dem Haussitz über den Stiefsohn Josef Michel; Urs Frei,
Schneider und Krämer, hat 1742 einen Streit über das Säßhaus.

Die neuere Gesetzgebung gestattet daher das Besitztum an halben Häusern, das sogenannte
Stockwerkeigentum nicht mehr. Als Kuriosität erwähnen wir hier noch einen bemerkenswerten
Erundstllckkauf. Peter Bär, Metzger, kauft 1662 von seinem Schwager Urs Lang, Hafner, einen
Garten um 20 Gulden und 20 Pfund Fleisch.

Häufig sind die Klagen wegen schlechter Erziehung und Liederlichkeit: „liederlich", „liederliches
Subjekt", „hat Wirtshausschulden", „wegen Liederlichkeit verbannt" (1752), „wegen schlechter

Erziehung im Arbeitshaus", „klagt gegen seine verschwenderische Mutter". „Klage über schlechte

Erziehung, Verteilung der Kinder, Mutter und Sohn in das Arbeitshaus" (1773), „Verteilung
der Familie ins Armenhaus", „Machte sich fort und starb außer Landes" (1739), „landes-
flüchtig" (1733), „verschwunden" (1790), „vergantet, hat sich wegen vielen Schulden entfernt
und hat noch viele unerzogene Kinder", „er ist unhäuslich, hat sich entfernt, die Frau ist gestor-

ben, drei unerzogene Kinder vorhanden", „vom Manne verlassen" (1787), „unglücklich ver-
ehelicht", „wieder verehelicht und will sich bessern" (1700), „führt ein verschwenderisches Leben,
wird verbannt, der Vater blödsinnig," „taubsüchtig, die Frau liederlich" (1695), „die zweite
Frau sehr liederlich" (1773), „schlägt den ältesten Knaben und entflieht" (1693), „die dem

Trinken ergebene Frau hat die Schulden gemacht".
Johann Konrad Bürgi, Strumpffabrikant und Handelsmann, heißt 1727, „Statthalter und

ausgehauseter Mann"; Johann Schmid, Strumpfer und Seifensieder,ließ 1780Frau und Kinder
im Stich, drei Wochen nach seiner Flucht gebar die Frau das dritte Kind, welches die Gemeinde
Ölten in den Spital aufnehmen mußte. Jakob Schmid, Hufschmied, zieht aus Verdruß wegen
der Kosten der Scheidung von der dritten Frau, Frau Elisabeth Näf, von Ölten weg und starb
1654 zu Horn. Katharina Frei, Säcklers, die Ehefrau des Johann Vetzner von Schlagenwald
in Böhmen, seit 1775 in Berlin, nennt sich „ein unglückliches Weib". Weiter liest man: beim
Akkomodement ihres Mannes ging das „ganze Vermögen der Frau verloren"; „ihr erster Mann,
Karl Wirz, hat ihr ganzes Vermögen verpraßt" (1755) ; Christoph Vrunner, Degenschmied, hat
in Solothurn vom 20. März 1715 bis 2. September 1728 7700 Pfund vertan. Beim Geschlecht

Zeltner, das seit 1550 mit Christian, Weibel und Schützenmeister, erscheint, und 1700 mit Niko-
laus, Schuster zu Freiburg im Breisgau erlischt, heißt es im Familienbuch: „durch Liederlichkeit
und Auswanderung ist dieses Geschlecht zu Ölten erloschen".

Diesen Zuständen von Liederlichkeit und Ausschweifung gegenüber finden sich auch freundliche,
ja rührende Beispiele von Liebe und Fürsorge. Margarita Joder, die Witwe des Statthalters
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unb huffdjmiebes Urs Sdfmieb I, oergabt tarent Sohn Urs Bet feiner jtoetien Berehelichung
um 1590 oieles, übergibt ihm all ihr hab unb ©ut 3ur Sîuhniehung unb 3ins, „bafür fall er
bie SJÎutter fpn fuber unb fdjön mit ©ffen unb îrinïen unb Äleibern erhalten, ihr alle 3ud)t
unb ©hr bempfen, mie fälliges einem topfen gehorfamen Äinb rooljl anftatt unb 3impt".

Dem Ulrid) Schmib, $ammerf<hntieb unb Statthalter, oerleiht feine ©rohmutter 1611 34 3u=

djarten, mofür er fie erhalten unb feine 6 Stiefgefdjmifter nor junger unb groft frühen foil.
Bon einem gemiffen SBohlftanb 3eugt aud) bie Bemerlung, bah Urs Äümmerü, Sihufter, als

Bube mit oier Sihimmeln 3U Slcler fahren muhte.
Sluher non ölonomifcher SRot unb Sirmut erfahren mir oon heimfuchungen burdj lörperliihe

unb geiftige Äranlheiten unb Gpibemien. 3n ben Sahren 1611 unb 1629 mütete bie Sßeft unb
forberte gahlreic^e Dpfer. Slbepljons non Sir?,®) erjählt, bah ihr 1611 über 200 5J$erfonen

erlagen, meiftens grauen unb Äinber, fomit mehr als ber oierte ïeil aller ©inmohner. 311s fie
1629 mieberum, aber fihmäiher auftrat, befdfränlte fie fiih auf fedjs Dobesfälle. Sie beiben ©pi=
bemien finb aus ben gamilienbüdjern erfichtlid); berfenigen oon 1611 fielen u. a. 3um Dpfer
Urs Sali (geb. 1581), Urs irjofmann (geb. 1585), Salob (geb. 1562) unb Ulrid) (geb. 1584)
Äirdjhofer, fomie innerhalb 9 Sagen heinrid) Ääfer oon ©rlinsbadj, Bürger 3U Dlten (1608),
unb feine ©hefrau; Urs Sdjmib II., huffdjmieb unb Statthalter, ebenfo oier ©rben ber SBitme

SJÎargarita Sober, ber ©hefrau bes $uffdjtniebes unb Statthalters Urs S<hmib I.
DUdjt feiten hören mir auih oon ©eiftestrantheiten, SBaljnfinn, Sdfmadjfinn, Slnormalen. Urs

Sof. Benebilt oon Slrj (1761—1782), Süngling, heifet oere martpr, ein mahrer SJiärtprer,
Sohann hofmann (1774—1801), mirb fimplej, einfältig genannt, ber Sohn ift oermirrt unb
hat feine grau fdjon oor 32 Sahren oerlaffen (1764). Sofef grei ift mahnmi^ig unb SBaife, mirb
in eines ber ©otteshäufer unterbringen oerfudjt (1748). Sonft merben ©eiftesfranle geroöhm

lith in ben bamaligen Sie<henhäufern bes Äantons oerforgt. So mirb berietet: „mahnfinnig,
im St. Äatharinenhaus ju Solothurn" (1778), „mahnfinnig, in ber ÄIus", „Berforgung ber

mahnroihigen Büdjfenfchmiebe granj Sof. unb Sohann Äonrab ©hriften, Bater unb Sohn (um
1770) in ber ÄIus".

Sluffallenb groh ift audj bie 3aljl ber Unglüdsfälle unb Berbredjen. SBir ermahnen als Bei*
fpiele: „Berunglüclt im Sannmalb" (©b. oon Slrj, 1838—1864); „oerunglüdt" (SJZaria oon Strj
1721—1786); „fthoh ftth eine halbe £anb ab" (Benebilt Brunner, 1662—1704); „hing 1741

an einem burth bie Bruft gegangenen Sproffen im SBalbe, marb gerettet" (Äarl Brunner,
1723—1796) ; „oerunglüift beim Steinbredjen auf ber Burg" (Sohann Ulrid) Büttiler, 1743—
1779); „erhoffen am gronleiihnamstage) (Sofef Büttiler, 1797—1829); „oon einer Sanne
im SBalbe erfragen" (©lifabeth ©hriften, 1723—1755); „Bartholomäus Äihüng, (1823—
1852), Sdjloffer, ift oerunglüdt"; „3. U. Älein ftarb an einem unglüiflidjen Sdfuh" (1643).

Bei ben Unglüdsfällen fteht ber Sob burdj ©rtrinlen an meitaus erfter Stelle, ©s fielen u. a.

ben lalten gluten sum Dpfer: Urs oon Slrj, SJionbmirt (mar 1631 an Äinbesftatt, ertranl unb
blieb oiele Sage unbegraben); Urs oon 9Irj,huffchmieb, oulgo Sîeuhâusler (1682); Katharina
oon Slrj, Äinb (1681, in ber Slare) ; U. Sof. oon Slrj (1724 ju S3aris) ; SJÎargaretha oon SIrj
(1733) ; Sohann oon Slrj (1747 3u Bifchofs3ell) ; U. Sîîartin oon Slrj (1734 als Äinb) ; Äafpar
Bürgi (1634 beim Baben) ; bie Softer bes Salob Difteli (1586) ; Sllois grei, gähnbriih (1815
bei ©enf) ; Sluguftin grei (1841) ; ©eorg grei, ©olbfehmieb (1853) ; ©lifabeth hofmamt (1806
in ber Slare) ; Äonrab Äirdfhafer (1684 im Sîeuenburgerfee) ; Sohann Äirchhofer (1770 in ber

Slare); U. Safob Äihüng (1800 in Solothurn); Helene Älein (1725); gr3. Slillaus Älein (1747
als Stubent im SBallis) ; Sla. ÎJÎaria ©germann (1767—1831), 3u Biberftein in ber Slare ge=

funben) ; Sof. fieons îîebiler, Schreiner (1745—1794, in ber Stare 3u Slarau) ; Soh- Sebaftian
Siggeü, S^iff3ieher (1788).

Selbft bie Schiffleute unb ihre gamilienangehörigen muhten ben ©efahren ihres Berufes ben

Sribut entrichten. So fielen bem SBaffer 3um Dpfer: Soh- Biltor Äirdjhofer, Schiffmann
(1731) ; Sohann Salob Äreh, Schiffmann (1710 bei Slttisljols) ; bie 3mei Söhne bes Schiffmanns
Sohann Äreh: Salob (1772), in ber Älos unb Sofeph (1787); Sohann Salob Äreh unb fein
Bruber Sîillaus erlitten 1682 Schiffbruch in ber Schränne.
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und Hufschmiedes Urs Schmied I, vergabt ihrem Sohn Urs bei seiner zweiten Verehelichung
um 1590 vieles, übergibt ihm all ihr Hab und Gut zur Nutznießung und Zins, „dafür soll er
die Mutter fyn suber und schön mit Essen und Trinken und Kleidern erhalten, ihr alle Zucht
und Ehr bewysen, wie sölliches einem wysen gehorsamen Kind wohl anstatt und zimpt".

Dem Ulrich Schmid, Hammerschmied und Statthalter, verleiht seine Großmutter 1611 3455 Ju-
charten, wofür er sie erhalten und seine 6 Stiefgeschwister vor Hunger und Frost schützen soll.

Von einem gewissen Wohlstand zeugt auch die Bemerkung, daß Urs Kümmerli, Schuster, als
Bube mit vier Schimmeln zu Acker fahren mußte.

Außer von ökonomischer Not und Armut erfahren wir von Heimsuchungen durch körperliche
und geistige Krankheiten und Epidemien. In den Jahren 1611 und 1629 wütete die Pest und
forderte zahlreiche Opfer. Jldephons von Arx,°) erzählt, daß ihr 1611 über 200 Personen
erlagen, meistens Frauen und Kinder, somit mehr als der vierte Teil aller Einwohner. Als sie

1629 wiederum, aber schwächer auftrat, beschränkte sie sich auf sechs Todesfälle. Die beiden Epi-
demien sind aus den Familienbüchern ersichtlich; derjenigen von 1611 fielen u. a. zum Opfer
Urs Falk (geb. 1581), Urs Hofmann (geb. 1585), Jakob (geb. 1562) und Ulrich (geb. 1584)
Kirchhofer, sowie innerhalb 9 Tagen Heinrich Käser von Erlinsbach, Bürger zu Ölten (1608),
und seine Ehefrau; Urs Schmid II., Hufschmied und Statthalter, ebenso vier Erben der Witwe
Margarita Joder, der Ehefrau des Hufschmiedes und Statthalters Urs Schmid I.

Nicht selten hören wir auch von Geisteskrankheiten, Wahnsinn, Schwachsinn, Anormalen. Urs
Jos. Benedikt von Arx (1761—1782), Jüngling, heißt vere martyr, ein wahrer Märtyrer,
Johann Hofmann (1774—1801), wird simplex, einfältig genannt, der Sohn ist verwirrt und
hat seine Frau schon vor 32 Jahren verlassen (1764). Josef Frei ist wahnwitzig und Waise, wird
in eines der Gotteshäuser unterzubringen versucht (1748). Sonst werden Geisteskranke gewöhn-
lich in den damaligen Siechenhäusern des Kantons versorgt. So wird berichtet: „wahnsinnig,
im St. Katharinenhaus zu Solothurn" (1778), „wahnsinnig, in der Klus", „Versorgung der

wahnwitzigen Büchsenschmiede Franz Jos. und Johann Konrad Christen, Vater und Sohn (um
1770) in der Klus".

Auffallend groß ist auch die Zahl der Unglücksfälle und Verbrechen. Wir erwähnen als Bei-
spiele: „Verunglücktim Tannwald" (Ed. von Arx, 1838—1864); „verunglückt" (Maria von Arx
1721—1786): „schoß sich eine halbe Hand ab" (Benedikt Brunner, 1662—1704); „hing 1741

an einem durch die Brust gegangenen Sprossen im Walde, ward gerettet" (Karl Brunner,
1723—1796) ; „verunglückt beim Steinbrechen auf der Burg" (Johann Ulrich Büttiker, 1743—
1779); „erschossen am Fronleichnamstage) (Joses Büttiker, 1797—1829); „von einer Tanne
im Walde erschlagen" (Elisabeth Christen, 1723—1755); „Bartholomäus Kißling, (1823—
1852), Schlosser, ist verunglückt"; „I. U. Klein starb an einem unglücklichen Schuß" (1643).

Bei den Unglücksfällen steht der Tod durch Ertrinken an weitaus erster Stelle. Es fielen u. a.

den kalten Fluten zum Opfer: Urs von Arx, Mondwirt (war 1631 an Kindesstatt, ertrank und
blieb viele Tage unbegraben); Urs von Arx, Hufschmied, vulgo Neuhäusler (1682); Katharina
von Arx, Kind (1681, in der Aare) ; U. Jos. von Arx (1724 zu Paris) ; Margaretha von Arx
(1733) ; Johann von Arx (1747 zu Vischosszell) ; U. Martin von Arx (1734 als Kind) ; Kaspar
Bllrgi (1634 beim Baden) ; die Tochter des Jakob Disteli (1586) ; Alois Frei, Fähndrich (1815
bei Genf) ; Augustin Frei (1841) ; Georg Frei, Goldschmied (1853) ; Elisabeth Hofmann (1806
in der Aare) ; Konrad Kirchhofer (1684 im Neuenburgersee) ; Johann Kirchhofer (1770 in der

Aare); U. Jakob Kißling (1800 in Solothurn); Helene Klein (1725); Frz. Niklaus Klein (1747
als Student im Wallis) ; Aa. Maria Egermann (1767—1831), zu Viberstein in der Aare ge-

funden) ; Jos. Leonz Nebiker, Schreiner (1745—1794, in der Aare zu Aarau) ; Joh. Sebastian
Siggeli, Schiffzieher (1788).

Selbst die Schiffleute und ihre Familienangehörigen mußten den Gefahren ihres Berufes den

Tribut entrichten. So fielen dem Wasser zum Opfer: Joh. Viktor Kirchhofer, Schiffmann
(1731) ; Johann Jakob Kretz, Schiffmann (1710 bei Attisholz) ; die zwei Söhne des Schiffmanns
Johann Kretz: Jakob (1772), in der Klos und Joseph (1787); Johann Jakob Kretz und sein

Bruder Niklaus erlitten 1682 Schiffbruch in der Schränne.
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3m3abrel730 fatten 255perfonen aus DIten, ba fie auf ber Slare auf ben Slarauer SJlarlt fab=
reu mollten,bas Unglüd,an bas3od) berSriide 3U DIten ansufabren unb einen bebauernsmerten
Sibiffbruib ju erleiben. Sed)S3ebn nan ihnen mürben gerettet, neun aber, „nämlid) nier SBiirger,
nier 3ungfern unb ein Sernet" ertranlen.") 2Bir ftnben tn ben gamilienbüibern bie Slarnen
ber ©rtrunïenen, barunter Sodann Äonrab Sürgi, Sd)iffmann; Sittor Mmmerli, Sauer;
3obann Äafpar Mmmerli, ßismer; 3obann Ätug, ßismer; SDlargaritba Srunner, SJlagb;
SJlaria $eimgartner. Som Sdjiffbrud) gerettet mürben u.a.Urs Senebitt Srunner,ßismer unb
Sodann 3alob Äreb, jun., Sdjiffmann. Sdjiffmann 2Jlid)ael 2Jtid)el half babei 15 $Perfonen
retten.

©in nod) größeres Sdjiffsunglüd ereignete fid) mie 3Ib.oon Sirs berietet/") im 3abrel770 auf
ber Slare in DIten. Das Sd)iff, meines alle 3abre bie Stubenten, meldje non greiburg unb
Solotburn nad) Saufe in bie Satanj (Serien) reiften, auf DIten hinab führte, fubr beim 3In=

läitben an unb 3erbrad), babei ertranten bei bunbert 5perfonen, fo baf) bas SBort „DIten" noib
lange 3eit nadjber manchem Sater unb manchet SJlutter, bie ibre Söbne nerloren hatten, bie
3cüjer auspreßte.

Sieben ben Unglüdsfällen fteben bie Serbreiben. SIus ben gamilienbüdfern nernebmen mir
aud) non fdjmerer Slutfibulb. Slbam gelber, ©erber unb &ird)meier, ftebt in einem böfen Untere
fueb- Urs Sufer, Steiget unb £ird)meier, mirb am 21. Sonember 1624 auf ber $eimîebr non
Slarau burd) SJlebger irjeinridj non Sirs erftoiben unb töblidj nermunbet, fo baf) er nach 8 Dagen
ftirbt. Urs Äanbel mirb 1629 als Dieb ju fransöfifdfem Äriegsbienft nerurteilt. Seines Saters
Srubers Sobn mürbe ju Safel geräbert unb SJlargaritba Äanbel (1669—1747) batte in 3mei;
ter ©be 3obannes Sdjgner non Äanbern im SJlartgrafenlanb 3um ©bemann, ber 1694 3U Solo;
tburn btngeri«btet mürbe. SJlorib Sieger mürbe 1620 in ßensburg bi^öexi<btct. Urs Älein
(1632—1663) mirb 3U 5ßaris ermorbet. Urs non Sirs, 3JlebgerIned)t (1733—1753) mirb non
einem alten SBeibe erfragen, ©lifabetb Surtarb (1746—1798) mirb in Stans non ben gran=
3ofen ermorbet. Slbam Süttiler (1801—1810) mirb non U. Sufer ertränlt. U. 3of. Süttiler
(geb. 1736), ©erber unb ©eridjtsfäf), mürbe 1797, feine Dotier Katharina (geb. 1769), bie grau
bes Äreusmirts Sartbolomäus non Sirs, 1834 ermorbet.

SBir erhalten aud) non aufjergemöbnlicb ferneren Xrauerfällen infolge Unglüd unbSerbre^en
Äunbe. So mürbe grau SIgata Süttiler (1765—1856), SBitme bes Sibreiners Sonanentur
Süttiler, non gans ungemöbnliiben Sd)idfalsfd)lägen betwflefucbt. 3m 3abre 1810 mürbe ihr
allgemein beliebter Änabe Slbam ertränlt, 1813 fiel ibr Slann ju Dobe, 1820 gebar bie nod)

niibt 17jäbrige, non einem ©efellen genotjüibtigte Douter Dberefia ein Söbnlein, 1829 brachte

man ihr ben am gronleidjnamsfeft erfd)offenen Sobn 3ofepb als ßeiebe beim, 1830 fanb fie

ibren Sdjmiegeroater tot im Seite. 1832 ftarb im Spital 3u 5ßruntrut ihr Sobn SIbbe Urs, 1834

oerlor fie ihren Sruber Slbam, ber ihre Stühe mar, 1851 ihre Xodjter ©lifabetb, Bei ber fie

mobnte. Ungead)tet aller biefer ßeiben ftarb fie erft im 92. ßebensfabre.
©ine febr unglürfli<be gamilie mar aud) biejenige besÄreu3mirts3ofepbDifteli (1717—1751),

ber mit SInna Sttaria ©rimm non Solotburn nerebelitf)t mar. 3bre Söhne Sobert unb 3alob
mürben nergantet,Sobert ftarb megen eines begangenen Slorbes in ber Serbannung, ber Sobn
3ofepb, 5)3. Sictorinus, im Älofter St. Urban, mürbe SIpoftat in granlreiib, bie SJlutter ging in
bie Slare, bie Dodjter Slnna SJlaria nerarmte.

Sinmeriungen

g 33gl. aud) ©b.ijäfltger „Die îlusœanberung nad) 9ime=

rita in ben 1850er Saijten bes 19. 3af)ti)unbert5" in
,,J)i(tonfd)e 2)littellungen", SÖeitage 3um „DItner Sag»

blatt", 1909 9tr. 4—6 (îiptil—Duni).
g 23ern 1880—1882. 93h. 2, 6. 185. — ©. SiUemann,

6BIbnern>etburcgen im Äanton ©olot^um 1600—1723,

im ,,3ai)tbud) für 6oIoti). ©efd)id)te" 18. 58b. (1945)

6.99.
g Neuenbürg. 93erlag $. 3al)n. 6. 12.

*) Slbefon« non 2trj, ®e[d)id)te ber 6tabt DIten (1802)

6.42.
©. ÎUIemnnn a. a. D. 18. S8b. (1945) 6. 59 ff.

") ©. UiUemann a. a. D. 18. 33b. (1945) 6. 98.

geftfpiel ju ©ijren bes fdjtneijetifdjen auriftennereins
Dom 5./6. September 1892 in 6o[oti)utn.

") 3I'b. non 9lrr a.a.O. 6.46.
») 31b. nan 3irp a. a. D. 6.57.

7») Ötb. »an îtrj à. a. D. 6. 57.

18

2m Jahre 1730 hatten 25 Personen aus Ölten, da sie auf der Aare auf den Aarauer Markt sah-
ren wollten, das Unglück, an das Joch der Brücke zu Ölten anzufahren und einen bedauernswerten
Schifsbruch zu erleiden. Sechszehn von ihnen wurden gerettet, neun aber, „nämlich vier Bürger,
vier Jungfern und ein Berner" ertranken.") Wir finden in den Familienbüchern die Namen
der Ertrunkenen, darunter Johann Konrad Bürgi, Schiffmann! Viktor Kllmmerli, Bauer;
Johann Kaspar Kllmmerli, Lismer; Johann Krug, Lismer; Margaritha Brunner, Magd;
Maria Heimgartner. Vom Schiffbruch gerettet wurden u.a.Urs Venedikt Brunner, Lismer und
Johann Jakob Kretz, jun., Schiffmann. Schiffmann Michael Michel half dabei 15 Personen
retten.

Ein noch größeres Schiffsunglllck ereignete sich wie Jld.von Arx berichtet/") im Jahre 1770 auf
der Aare in Ölten. Das Schiff, welches alle Jahre die Studenten, welche von Freiburg und
Solothurn nach Hause in die Vakanz (Ferien) reisten, auf Ölten hinab führte, fuhr beim An-
landen an und zerbrach, dabei ertranken bei hundert Personen, so daß das Wort „Ölten" noch

lange Zeit nachher manchem Vater und mancher Mutter, die ihre Söhne verloren hatten, die
Zäher auspreßte.

Neben den Unglücksfällen stehen die Verbrechen. Aus den Familienbüchern vernehmen wir
auch von schwerer Blutschuld. Adam Felber, Gerber und Kirchmeier, steht in einem bösen Unter-
such. Urs Buser, Metzger und Kirchmeier, wird am 21. November 1624 auf der Heimkehr von
Aarau durch Metzger Heinrich von Arx erstochen und tödlich verwundet, so daß er nach 8 Tagen
stirbt. Urs Kandel wird 1629 als Dieb zu französischem Kriegsdienst verurteilt. Seines Vaters
Bruders Sohn wurde zu Basel gerädert und Margaritha Kandel (1669—1747) hatte in zwei-
ter Ehe Johannes Schyner von Kandern im Markgrafenland zum Ehemann, der 1694 zu Solo-
thurn hingerichtet wurde. Moritz Meyer wurde 1620 in Lenzburg hingerichtet. Urs Klein
(1632—1663) wird zu Paris ermordet. Urs von Arx, Metzgerknecht (1733—1753) wird von
einem alten Weibe erschlagen. Elisabeth Vurkard (1746—1798) wird in Stans von den Fran-
zosen ermordet. Adam Vüttiker (1801—1810) wird von U. Buser ertränkt. U. Jos. Büttiker
(geb. 1736), Gerber und Eerichtssäß, wurde 1797, seine Tochter Katharina (geb. 1769), die Frau
des Kreuzwirts Vartholomäus von Arx, 1834 ermordet.

Wir erhalten auch von außergewöhnlich schweren Trauerfällen infolge Unglück und Verbrechen
Kunde. So wurde Frau Agata Büttiker (1765—1856), Witwe des Schreiners Bonaventur
Büttiker, von ganz ungewöhnlichen Schicksalsschlägen heimgesucht. Im Jahre 1810 wurde ihr
allgemein beliebter Knabe Adam ertränkt, 1813 fiel ihr Mann zu Tode, 1820 gebar die noch

nicht 17jährige, von einem Gesellen genotzüchtigte Tochter Theresia ein Söhnlein, 1829 brachte

man ihr den am Fronleichnamsfest erschossenen Sohn Joseph als Leiche heim, 1830 fand sie

ihren Schwiegervater tot im Bette. 1832 starb im Spital zu Pruntrut ihr Sohn Abbe Urs, 1834

verlor sie ihren Bruder Adam, der ihre Stütze war, 1851 ihre Tochter Elisabeth, bei der sie

wohnte. Ungeachtet aller dieser Leiden starb sie erst im 92. Lebensjahre.
Eine sehr unglückliche Familie war auch diejenige des Kreuzwirts Joseph Disteli (1717—1751),

der mit Anna Maria Grimm von Solothurn verehelicht war. Ihre Söhne Robert und Jakob

wurden vergantet, Robert starb wegen eines begangenen Mordes in der Verbannung, der Sohn
Joseph, P. Victorinus, im Kloster St. Urban, wurde Apostat in Frankreich, die Mutter ging in
die Aare, die Tochter Anna Maria verarmte.
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